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Die Kohlenversorgung
im kommenden Winter .

Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Unter den vielen wirtschaftlichen Sorgen der Gegen¬

wart ist eine der ernstesten die Frage der Kohlenversor¬
gung . Tie Gasnot gibt uns ja bereits jetzt in den
Sommermonaten einen kleinen Vorgeschmack von dem ,
was uns in der kalten Jahreszeit erwartet , da wir auf
allen Gebieten ohne Brennstoffvorräte in den Winter
hinein gehen . Leider macht sich die große Masse des
deutschen Volks zur Stünde noch gar kein klares Bild
von dem Ernst der Lage . Beseitigen läßt sich die Gefahr
allerdings nicht mehr : sie kann höchstens etwas ge¬
mildert werden , denn die Ausfälle sind nicht mehr ein¬
zuholen und die Aussichten auf eine rechtzeitige , wirk¬
same Steigerung der Kohlenförderung sind nur gering .

Eine Hauptursache der Kohlennot liegt zunächst in
der Minder leistnng des Bergbaues . Tie Stcin -
kohlensördernng an der Ruhr und in Oberschlesien hat in
den ersten fünf Monaten dieses Jahrs nur 60 Prozent
der Förderung in der g eichen Zeit des Vorjahrs be¬
tragen . In der Brannkohlenfö ' dernng und der Brikett -
erzengnug liegt das Verhältnis ähnlich . Zu diesem Rück¬
gang der Förderung kommen die großen Ausfälle , die
durch die Streiks der Bergarbeiter hervorgernfen wur¬
den . Allein die Ausfälle durch Streiks kann man ohne
Uebertreibnng ans 6 000 000 Tonnen veranschlagen . Da¬
mit hätten Eisenbahnen , Gaswerke und Hausbrand ein¬
einhalb Wintermonate gereicht ! Einen weiteren sehr
empfindlichen Verlust bringt der Ausfall der linksrheini¬
schen Kohlengechieie , des Saargebiets , des Aachener Re¬
viers , des Kölner Braunkohlenbezirks und der links¬
rheinischen Zechen des Rnhrreviers , die früher große
Mengen über den Rhein geschickt haben .

Sechst wenn wir wieder einen so milden Winter
bekommen sollten , wie die beiden letzten , haben wir vor
uns : in Stadt und Land eine ganz ungenügende Haus -
brandversorguug , die vereinend schlechtere und ungleich¬
mäßige Versorgung der Gaswerke , Verringerung der Zu¬
fuhren an die Industrie in einem Maße , das einschnei -
veude Arbeilslo igleit und Ver . i gernng der Produkrion
selbst lebenowichOgster Industrien zur Folg ' h chen muß .

Ter Bedarf der Ei eubahneu ist- gegenüber der Kriegs ^
zeit durch die notwendige Einschränkung des Verkehrs
»ckerdings ge . inger ; die Anforderungen der Industrie
sind es soweit , als sie durch den Rückgang der Arbeits¬
leistung und Rohstoffmangel bedingt sind . Ter Rück¬
gang des wirk . ichen Bedarfs steht aber in keinem Ver¬
hältnis zum Rückgang der Förderung . Die süddeut¬
schen Bahnen , die unter der Wirkung des Streiks
an der Ruhr besonders zu leiden harten und denen gegen
das Vorjahr die Saarkoh . e fehlt , haben kaum auf den
nötigsten Sicherheitsbeständen für den tausenden Bedarf
gehalten werden können . Daher ist es unmöglich , den
Verkehr und insbesondere den Personenverkehr weiter
auszildchnen . Was jetzt, verbraucht wnd , fehlt im Winter .

Nächst den Eienbahuen ist die Versorgung der Gas¬
werke vor die allergrößten Schwierigkeiten gestellt . Die
Gaswerke leben zurzeit sozusagen von 0er Hand in den
Mund . In Süddentzchland fehlt den Gasanstalten die.
Saarkohle . Was davon über den Rhein kommen soll , be¬
trägt kaum ein Zehntel der früheren Gesamtmengen ,
aber auch diese kleine Menge wird nur unregelmäßig ge¬
liefert . Nicht anders steht es bei den Elektri zitäts -
werkeu , wo ebenfalls größte Einschränkung nötig ist.
Wie sehr die H a u s b r a n d v e r s o r g n n g , ei schließlich
Landwirtschaft und Kcirgewerbe , vor allem durch die
Ansslaudsbcwegm . g ge chädigl wurde , ist schon hervor¬
gehoben worden . Es wird O. otz der größten Bemühun¬
gen nicht möglich sein , dem Hausbrand mehr zuznfüh -
ren , als im letzten milden Winter .

In der I n d n str i e konnte auch im Vorjahr für
den Winier nicht vorgesorgt werden . Dieses Jahr ist
die Lage so, daß nur die a l l e r w i ch t i g st e n Betriebe
einigermaßen ihre Mengen bekommen können . Das sind
die Stickfloffindustrien , die Fabriken mit Phosphor äure -
düngemirteln , die Kaliwerke und die wicht gsten Betriebe
der Ernährung tilidiistrie und wenige andere , besonders
wulstige Betriebe , wie die Zeitung -druckpapierfabriken ,
alles zinammen nur ein kleiner Ansschnitt ans der
Ge '

amlindnstrie . Aber übst die Be sorgung dieser Be¬
triebe macht dauernd die größten Schwierigkeiten , die
übrige Industrie bekommt mir einen Bruchtci . dessen, was
sie bedarf und dies nur ganz unregelmäßig .

Bei all dem ist nult noch nicht berücknchtigt , was
uns der Fr ie d e n s v e r tr a g bringen oder vielmehr
nehmen wird . Die Entente kann auf Jahre hinaus
den Bezug von jetzt an , von rund 40 Millionen Tonnen
jährlich beanspruchen , während wir Lnr .wit an der Ruhr

nur eine Monatsfördernng von rund 6 Milk . Tonnen
haben , in Oberschlesien eine solche von 2,2 Milk . Tonnei
also zusammen in diesen beiden Hanptrevieren 100 Milk .
Tonnen im Jahr . Daraus ist ohne weiteres ersichtlich ,
daß diese Bestimmung des Vertrags , wenn sie auch nur
zu einem erheblichen Teile heute in Anspruch genommen
wird , unerfüllbar ist . Inwieweit wir in Zukunft die
oberschlesische Förderung zur Verfügung haben werden ,
steht überdies noch dahin .

In : Herbst werden Wohl die Verkehrsnöte sich
weiter verschärfen , wenn Kartoffeln , Rüben usw . gefahren
werden müssen . Im Winter werden die Schwierigkeiten
der Witterung auf der Eisenbahn und der Schiffahrt
hinzukommen und dann sollen mangels Vorräte alle
Bedürfnisse zugleich befriedigt werden . Me Folgen der
Minderleistung des Bergbaues werden also im kommender
Winert erst in ihrer vollen Schwere auf uns lasten .
Neben möalichster Hebuna der Förderung wird
darum alles geschehen müssen , um dre Leistungsfä¬
hig k e i t d e r Eisenbahnen nach Möglichkeit zu stei¬
gern . Es wird ferner vei '

ncht werden müssen , die Eisen¬
bahnen und die Gaswerke wenigstens auf einige Bestände
zu bringen . Geschehen kann es nur bei äußerster Ein -
'
chränknng des Personel l .hnverkehrs und des Verbrauchs
der Gaswerke und vor aiwin unter weiterer Einschränkung
der Zufuhren an die Industrie .

Weimar , 2 . Aug. Durch die hohen Kohlenförde¬
rungen der Entente , namentlich Frankreichs , werden sich
die Eisenbahnverwaltnngen genötigt sehen , den Per¬
sonenverkehr von Ende August ab erheblich ein¬
zuschränken . Während seit dem 4 . Juni wieder 46 Pro¬
zent der Züge des Friedensfahrplans verkehren , wird
wahrscheinlich zunächst eine Minderung von 8 bis 10
Prozent der Züge des Friedensfahrplans verkehren , wird
wahrscheinlich zunächst eine Minderung von 8 bis 10
Prozent cintrcien , auch einige Schnellzüge werde : : in
Fortfall kommen müssen . Nach Beendigung der deutsch-
polnischen Abtretungsberatungen wird taut Friedensvcr -
trag noch ei » Tei unüres rollenden Materials an Polen
abgetreten werden , ebenfalls ein Umstand , der eine Ver¬
schlechterung des Verkehrs herbeiführen wird . Falls die
Kohlenförderungen nicht gesteigert werden , muß damit
gerechnet werden , daß vom Oktober ab nur 25 Prozent
der Friedenszüge veck .' h . en können ; dies entspricht dem
Zustand im Frühjahr 1019 .

Hebung der Kohlenförderung .
Berlin , 2 . August . Tie Arbeiterorganisationen des

Rheinisch -westfälischen Kohlenrevl sind zu Besprechun¬
gen über Maßnahmen zur Steigerung der Kohlen¬
förderung nach Berlin eingeladen worden .

Erklärung des Kronprinzen von Bayern .
München , 2 . Aug . Der ehemalige Kronprinz

Rupprecht von Bapern hat an den Präsidenten des
bayerischen Landtags sa gendes Schreiben gerichtet :

Bis zur Stunde habe ich auf das Einsetzen eines
deutschen Staatsgerichtshofs gewartet , d . r üie
Verantwortung a !er Fächer des deutschen Volts für die
poluiiche Führung während des Kriegs festste: » . Durch
die Bi .dnng eines solchen Ste . atsgenchtshoss wäre die
Gemeinsamkeit der Verantwortung für alle deutschen
Stämme und damit die innere GeschlossenheO und Er¬
fassung eines einheit ichen Schicksals anfs Nene fes. geügl
worden . Die dent -che Regierung hat sich dafür in der
traurigen Zwangslage gesehen , gemäß den : Friedens -
vertrag die A nsiieferung aller j ne : Personen an die
srind . ichen Mächte zuingejsteyen , die von diesen a g k agl
sind , eine Handlung gegen die Gesetze und Gebräuche der
Krieges begangen z » haben .

Ich bin mir so chec Ha d . in^gen nicht bewußt . Solide
dennoch meine Auslieferung begehrt werden , so lege ich
hieinit feierliche Verwahr n n g ein , ein Gericht an -
znerkenncii , in welchen : der Klüger zugleich Richter
ist , und welches in Wirk . ichüit als Instrument der Be¬
friedigung eines N a ch e bedürsni ses dient vi er zur Vor¬
zeigung der angeb . ich reinen Kn .

' gsmoral unserer bis¬
herigen Gegner .

Ich beuge mich „ ich : f . e .wi t g einer solchen Tyrannei
und werde unter keine >: ll m st ä n d e >: einer Auffor¬
derung . vor einen : aiißerdent '

ch . n Staatsg richtshos Rede
und Antwort zu stehen , gutwillig Folge leisten , aber
ich erk . äre hiemit feieruchst : Nachdem meine Erwartung
auf die Einsetzung eines deutschen Staatsgerichtshofs nicht
mehr erfüllbar ist , bin ich bereit , dein bayerischen Volke-
vor einem bayerischen S t a a iS g e r i ch t sh o f mich
; n stellen . Sollte der bayerische Landtag füc den Fall ,
daß meine Auslieferung an den interalliierten Gerichtshof
verlang : wird , einem solchen Verlangen Rechnung tragen ,
v werde ich mich diesem Bescheide fügen und ich bin dann
venigstens der Verantwortung enthoben , durch mein pcr -
önliches Verhalten zu der Mißachtung der Souveränität
des bayerischen Volkes beige : ragen zu haben .

Deutsche Nationalversammlung
Weimar , 1 . August .

Die Beamteufragcn .
( Schluß .)

Reichsminister Dr . David : Es ist mir ein dringend «
Bedürfnis , der deutschen Beamtenschaft meine wärmste An -
: r k e n n n >: ,g für ihre Pflichttreue und für die erforderliche Ar -
beit die sie nicht nur während des Krieges , svndern auch nachhei
unter den schwierigsten Verhältnissen geleistet hat . anszusprechen .
Das soll unvergessen sein , wenn eine grundlegende Neuordnung
) cs Beamtenrechts und der Beamtenbesvldung zustande kommt .
Im Einvernehmen mit dem Aananzminister bin ich der Ansicht
) aß eine Neuordnung der Besoldung und des Pensionsmefens ,
lvwie der Hinterbllebenensürsorge unbedingt nötig ist . Zurzeit
freilich ist eine generelle Regelung nicht möglich . Eine baldig «
Klärung ist in Aussicht genommen . Die Konferenz tritt am
12 . August in Berlin zusammen . Im Reichsministerium des In¬
nern ist ein Rat für Bcamtenfragen eingesetzt, der seine Arbeite »
m : 1 . August ausgenommen hat .

'

Abg . Könen ( S . ) : Es ist erstaunlich , daß die Herren
' von

der Rechten sich jetzt auf einmal für die Beamten erwärmen .
Oie freiheitliche Betätigung der Beamten haben Sie stets ge¬
hindert . Wir treten für die Koalitionsfreiheit und für das
Ftreikrecht der Beamten ein . Ferner verlangen wir eine Ge¬
setzesvorlage über Beamtenräte .

Abg . Allekotte (Z .) : Das Zentrum ist stets mit Nach¬
druck für die Forderungen der Beamten eingetreten . Die Re¬
gelung der Beamrenfrage bewirkt man am besten in Verbindung
mit den Beamtenoraaikisationen . die während der letzten 6 Mo¬
nate auf ganz besondere Leistungen zurückbiicken können .

Abg . Remmers (D .d .P . ) : Wir bedauern , daß die in
der Schwebe befindliche Frag « der Gewährung einer einmaligen
Teuerungszulage noch nicht zum Abschluß hat gebracht
werden können . Die Besoldungsreform muß schnell in An¬
griff genommen werden . Vor allen Dingen wird es nötig sein,
mit den vielen Besoldungsklassen gründlich aufzuräumen .

Abg . Degbe . k (D .natl .Bp .) : In die Beamtenschaft ist
die Erregung hineingetragen worden durch die leinerzeitino Erklä¬
rung des Volksbeauftragten Ebert . daß die Beamten mH
ihren Posten beharren sollten , bis die Stunde der Ab ^
iösung ko n : me . Bei der Regelung der Teuerungszulagen
müssen auch die Pensionäre berücksichtigt werden . Die An¬
fängergehälter müssen erhöht und auch die Ausbildungszeit muß
verkürzt werden , damit sich die Beamten einen Hausstand gründen
können . Das jetzt aufgebaute Haus ist ein Kartenhaus , das
von dem ersten Windstoß umgestoßen werden kann .

Minister des Innern Dr . David : Nicht die Revolution
hat den finLnziellen Mißstand herbeigeführt , sondern der Krieg .
Es wird heute billiger regiert , als unter dem alten System .
(Bestall links . Widerspruch rechts .)

Abg . Mittelmann (D .V .) : Meine Partei , sowie di«
Deutschnatioualen und das Zentrum lehnen das Streikrecht

, der Beamten entschieden ab . weil es sich mit dem Charakter
der Beamten nicht verträgt . Wenn jemals gehofft werden

! kann , daß das Reichsschiff eine gute Fahrt habe , dann nur ,
j wenn es gelingt , den alten Geist der Beamtenschaft hineinzu -

briugeu in die neue Zeit .
Reichsminister Dr . David : Ueber das Streikrecht der

Beamten bin ich nicht in der Lage , mich Klipp und klar zu äußern .
Der Streit muß in den Organisationen der Beamten selber
ausgetragen werden .

Nächste Sitzung : Donnerstag , den 7 . August , nachmittags
4 Uhr .

'
^

Das Gesetz gegen die Kapitalflucht .
Die ..B . Z . am Mittag " meldet : Die Vorlage über die

neuen Maßnahmen gegch : die Kapitalabwanderung in dem aus¬
ländischen Besitz ist heute der Nationalversammlung zugegangen .
Nach dieser Vorlage dürfen auf Reichs - oder ausländische Wäh¬
rung lautende Zahlung - miitel nur durch die Vermitt lung
vvii Banke » nach dem Ausland versandt oder iiberbracht wer¬
den . Zahlungsmittel sind auch Anweisungen . Schecks und Wech¬
sel . Die Bast .Ken dürfen solche Aufträge nur ausfiihren . wenn
der Auftraggeber eine Erklärung einrcicht . die an das zu¬
ständige Besitzsteueramt wciterzugeben ist . Auf den Postan -
weisungs - Postscheck- . Nachnahme - und Postauftragsuerkehr fin¬
den die Vorschriften keine Anwendung . Verbindlichkeiten in
Reichs - oder ausländischer Währung zum Zwecke des Erwerbs
von Gcldpapieren dürfen gegenüber einem Ausländer nur mit Ein¬
willigung der Reichsbank eingegangen werden . Einem Ausländer ^
darf ei » aus Reichswährung lautender Kredit nur mit Einwilli¬
gung der Reichsbank » » geräumt werden . . . . . . -

Die Rcaicrungsfrage .
Berlin , 2 . August . Die „D . Allg . Zkg .

" schreibt,
die Regierung beabsichtige nicht , irgend welche Schritte
zu tun , um die Demokraten zum Wiedereintritt in die
Regierung zu veranlassen . ^ ,

_ i - j .KstÄLLsSk

Prinz Heinrich über die Krieg - schul»
England ».

Berlin , 3 . Aug . Tie „Hamb . Nachrichten" ver¬
öffentlichen einen offenen Brief des Prinzen Hein¬
rich von Preußen an den König von England ,
worin es u . a . heißt : Da die Stimmen in der Entente¬
presse bezüglich der Ausli -üerung Sr . Majestät Kaiser
Wilhelm II . nicht verstummen wollen , richte ich folgenden
offenen Brief im Anschluß an meine bis heule unbe¬
antwortet gebliebene Depesche vom 7 . Juli an Ew . Maje¬
stät , indem ich nochmals an das Gerechtigkeitsgefühl Ew .
Majestät appeliere . Sollten sich Ew . Majestät und Ihr -
verantwortlichen Ratgeber noch wirklich i :n Unklaren be¬
finden über Ursache und Schuld am Weltkriege , so bitte

i ich zu bedenken , daß vorhandene Dokumente sowie Tat -

. .- -1

'.c.Ast



suchen zweifelsfrei darauf hindeuten , daß einzig di «
englische Regierung es war , die seitIahrer
diesen Weltkrieg vorbereitete , um Deutsch¬
land als lästigen Mitbewerber auszuschal >
ten , und somit auch diese Regierung allein dir
Schuld an der Entstehung des Kriegs und an sein -"
ovlgen trägt . Ich möchte noch erinnern an die Be¬
gegnung Ew . Majestät mit Herrn Sassonow (den
russischen Botschafter ) im September 1912 in Balmoral
und an jene von Ew . Majestät bei dieser Gelegenheit ge¬
machten Aeußerungen über das Schicksal , das der deut¬
schen Handels - und Kriegsmarine zugedacht war . Trägi
somit England die Hauptschuld an der Herbeifüh¬
rung des furchtbarsten aller Kriege , so tragen auch Mit¬
schuld alle j en e Nationen , Pie sich als mit Eng¬
land verbündet betrachten . Sollte man in der uner¬
hörten Forderung der Auslieferung eines Souveräns den
Wunsch erblicken, der Wahrheit über die Kriegsursacheu
näher zu kommen , — ich vermag das nicht — so müßte
man folgerichtig den Schluß ziehen , daß auch jene vor
ein Forum gestellt werden , die sich in erster Linie der
Schuld am Kriege dringend verdächtig gemacht haben .
Es gehören zu diesen die leitenden Staatsmän¬
ner der britischen Regierung , sowie der mit
England Verbündeten Staaten . — Prinz
Heinrich erklärt weiter , er könne sich einen Gerichtshof
vorstellen , zusammengesetzt ans mehreren neutralen
Staaten , mit dem Sitz in Madrid . Der Prinz
schildert dann , wie Deutschland nicht durch die Waffen
der Entente , sondern durch silberne Kugeln , sowie
durch die .Hungerblockade , dieses „ humane " Werk¬
zeug eng

' i '
cher Kriegskunst , bezwungen wurde und wehr¬

los der Rache und Raubgier seiner erbarmungslosen
Negner ansgetiefert sei . Deutschland sei schwer getroffen ,
iber nicht tot . Ter deutsche Geist lebe weiter und werde
»ereinst Rechenschaft von seinen Feinden forteul .

Neues vom Tage .
Kommissariat für die öffentliche Ordnung .

Berlin , 3 . August . Tie preußische Staatsregie -
mng hat ein besonderes Staatskommissariat für die Ueber -
vachung der öffentlichen Ordnung errichtet .

Prinz Max wird antworten .
Heidelberg , 3 . Aug . Dem „ Heidelb . Tagbl .

" zu¬
folge ivird Prinz Max von Baden auf die von der
»echten Seite gegen ihn gerichteten Angriffe wegen seiner
Tätigkeit als Reichskanzler in der Zeit des Waffenstill¬
stands und bei der Abdankung des Kaisers eine öffent¬
liche Antwort geben . (Unter Verantwortung v . Hinden -
>urg , Generaloberst v . Plessen , Staatssekretär v . Hintze ,
Leneral v . Marschall , General Graf Schulenburg wird
»em Prinzen Max vorgeworfen , daß er am 9 . No -
»ember 1918 die Abdankung Wilhelm II . als deutscher
Kaiser und König von Preußen als Reichskanzler ver¬
öffentlicht Habe, obgleich der Kaiser trotz des Drängens
>er Berliner Regierung ausdrücklich auf Preußen nicht
serzichtet habe . Die Abdanknngsbekanntmachung sei über¬
haupt ohne die Ermächtigung des Kaisers hinansgegeben
worden . Ebenso sei zugleich die Verzichtleistung des Kron¬
prinzen auf das Reich und Preußen veröffentlicht worden
shne daß der Kronprinz gehört oder gefragt wurde .)

Generalstreik .
Zürich , 3 . Aug . Der Generalstreik ist auch in Zürich

ausgebrochen . Die Stadt hat beim Bund um die Absen -
sung von Militär gebeten . Der Streik ist nach der
„N - Z . Z .

" bereits über den wirtschaftlichen Kampf
hinausgewachsen .

Bern , 2 . Aug . (Schweiz . Dep . -Ag .) Der Bun -
vesrat besprach heute die innerpolitische Lage und nahm
Davon Kenntnis , daß die Ausstandsbewegung in Basel
nicht fortschreitet und in Zürich eher abslaut .

Die Geschästsleitung der sozialistischen Partei der
Sckstueiz erklärt , daß sie die Auffassung der kämpfenden
Proletarier in Basel und Zürich zu der ihrigen mache .

Bern , 2 . Aug . In Algier sind sämtliche Eisen¬
bahn ^ wegen Nichterfüllung ihrer Lohnforderungen in

den Streik getreten , der der Regierung sehr ungelegen
kommt , weil die neue Ernte befördert werden soll .

Chicago , 1 . Aug . (Reuter .) Ungefähr 100000
Bahn - nnd Werkstättenarbeiter in Chicago haben heute
die Arbeit niedergelegt . Meldungen aus Atlantic und
Georgia besagen : 30000 LadenangestMte haben die Ar¬
beit eingestellt . Die Ladegehilfen sind auch! ,in Philadel¬
phia , Boston , Denwn . . ad anderen wichtigen Handels -
Punkten in den Ansstruid getreten .

Internationaler Sozialisterrkongreß .
Bern , 2 . August . Die am Samstag in Luzern zu-

sannnengetretcne internationale Sozialistenkonferenz wird
voraussichtlich bis 10 . August dauern . Tie Konferenz
dürfte sich vor allem mit den .folgenden Fragen befassen :
Internationale politische Lage nnd Wiederherstellung der
internationale . Für beide Fragen werden Kommissionen

eingesetzt.
Bo » der Friedenskottferenz .

Versailles , 3 . Aug . In der Besprechung zwischen
den Bevollmächtigten für die Ausführung der wirtschaft¬
lichen Bestiminnngen des Friedensvertrags wurde den
Deutschen nnhegewgt , die K o h le n l ie f c r u n g an
Frankreich so stark wie möglich zu steigern , da nur so
ans eine entsprechende Gegenlieferung von Erzen aus
Lo ' bringen gerechnet werden ' könne .

Die Antwort der verbündeten Regierungen ans die
deutschen Vorstellungen betr . die besetzten Gebiete
besagt , die Besetzung werde so wenig als möglich drückend
gestaltet . Tie Gesetzgebung Deutschlands im besesten Ge¬
biet solle keiner Beschränkung unterliegen . Tie Bevöl¬
kerung werde per

'
önliche , wirtschaftliche nnd politische

Freiheit , auch Freiheit des Verkehrs mit dein unbesetzten
Deutsch and haben . Bei Privatverträgen dürfen deutsche
Gerichte angerufen werden . Voraussetzung sei , daß
Deutschland die Bedingungen des Friedensvertrags ge¬
nau einhält .

Das Ettde der Räterepublik .
Budapest , 3 . August . Ter revolutionäre Rat der

Räterepublik ist znrückgetreten , worauf eine rein soziali¬
stische Regierung unter Vorsitz von Julius Beide ! ge¬
bildet wurde . Kuhn nnd Samueli nnd die anderen Volks -
beanftragten werden fortgeschafft ; ihren Familien Wurde
gestattet nach Deutsch -Oesterreich zu reisen . Kuhn be¬
findet sich bereits in einem Internierungslager in Wien .

Baden .
(-) Karlsruhe , 2 . Aug . (Der neue Tirettor deS

badischen Landtags .) In der gestrigen Sitzung des Land¬
tags wurde anstelle von Direktor Roth zum Archivar
Max Hochschild gewählt .

(-)
'

Karlsruhe , 3 . Aug . Der Verein badischer
höherer Beamten der inneren Staatsverwaltung hat sich
in einer Angabe an den Minister des Innern , Rem -
mele , gegen die Besetzung der höheren Dienststellen
durch Parlamentarier und Parteipolitiker ausgesprochen .
Wenn Wert darauf gelegt werde , Parlamentarier außer¬
halb des Regierungssitzes mit der Vertretung der Regie¬
rung zu trauen , so könne dies Abordnung von
Staatsräten geschehen. Die Tätigkeit innerhalb der Ver¬
waltung aber erfordere ein hohes Maß sachlicher Kennt¬
nisse, das nur durch Ausbildung durch lange praktische
Tätigkeit M erreichen sei .

(- ) Pforzheim , 3 . Aug . Das hielig .' Eisenbahn¬
personal sieht sich veranlaßt , Klagen der Oeffentlichkeit
vochutragen . In der letzten Zeit kam es nämlich zu
verschiedenen Malen vor , daß von Schaffnern wegen
unberech igten Ueberschccitens der Gleise zurcchtge .viese .w
Personen gegen das Personal tätlich vorgingen , daß das
Pubsu 'um gegen das Personal Stellung nahm und die
Schaffner tätlich cmgriss nnd mißhandelte .

(- ) Karlssorf bei Bruchsal , 3 . August . Einige mit
Niehhüten beschäftigte Knaben machten sich das lebensge¬
fährliche Vergnügen , aus die Maste der elektrischen Hoch¬
spannung zu klettem . Dabei kam ein 13jähriger Knabe
der Hochspannung zu nahe nnd wurde vom elektrischen
Strom derart verbrannt , daß er starb .

( -) Bühl , 3 . August . Bei der Bürgermeisterwahl
wurde der Kandidat des Zentrums , Syndikus Dr . Grü -
ninger in Hanau , mit 30 gegen 25 Stimmen gewählt .

(- ) Offenbürg , 3 . August . Um die Französierunz
des Elsaß möglichst gründlich dnrchzufnhren , wird «ms
Antrag des ehemaligen Präsidenten des GemeinderaÄ
von Paris , Moniteur Teville , ein großer Austausch vsn
Sclnilkiiiderii zwischen Elsaß -Lothringen nnd dem Paris «»
Distrikt während der Ferien herbeigeführt . Mehrere
Tausend Schulkinder ans Elsaß -Lothringen werden ihre
Ferien im Seinedepartement verbringen , während ebenst
viele junge Purster in die elsässischen und lothringischen
Dörfer kommen .

( -1 Urloffeu bei Offenburg , Z . August . Der Land¬
wirt »Md Handelsmann Baßbender von Legetshurft wursi
von einem französischen Posten erschossen, als »r War «n
in das besetzte Gebiet schmuggeln wollte .

( --) Feeiburg , 3 . August . In den Spinnereien nick
Webereien im Oberelsaß machen sich erneute Lohnbe¬
wegungen der Arbeiter bemerkbar . Die Fabrikleitungen
drohen mit größeren Arbeiterentlassungen , da die Auf¬
träge ungenügend sind . In den elsaß -lothringischen Stein -

> bruchbetrieben sind die Arbeiter vielfach ausständig ge-
^ morden . Die französische Militärverwaltung hat nach
i allen diesen Gegenden , in denen sich eine Gärung der
' Arbeiterschaft bemerkbar macht , größere Truppenkontin¬

gente beordert .
(- ) Schwetzingen , 3 . August . Am hiesigen Bahn¬

hof wurden aus dem Gepäck eines aus der .Schweiz kom¬
menden Reisenden 393 Herrenuhren und 154 Armband¬
uhren beschlagnahmt .

(- ) Vom Wiesental , 8 . August . Wie die Auf¬
käufer und auch Landwirte berichten , wurden auf den
Stationen Manlburg und Gchopfheim für eine Million
Mark Kirschen nach verschiedenen Richtungen Deutsch¬
lands verladen .

(--) Konstanz , s . August . In den Raubmordaffä¬
ren hat die Untersuchung ergeben , daß die Sucht nach
Geld und Vergnügen die IT - bis 21jährigen Täter
aus die Bahn deS Verbrechens gelockt hat . Der 21jährige
Kellner Willi Kumm von hier , der den Kaufmann Lau¬
mann erschoß , hatte Eingang in Schieberkreise gefun¬
den , wo er sehr viel Geld brauchte . Er kam schließlich
aus den Schulden nicht mehr heraus und suchte durch den
Raubmord seine Gläubiger befriedigen zu können . Er
hat ein umfassendes GestärrdniS abgelegt , ebenso der 81 -
jährige Karl Wau von Allmannsdorf , der den Maler¬
meister Pischl getötet hat . Auch er verkehrte in Uchie-
ocr kreisen und führte ein sehr locker«- Leben .

Württemberg .

Landrichter Längs .
H« t«Mvsn Muri « r « rz»n, ' ,rb . di « ^ r«r »»di .

Nachdruck »srbstcn

„ Um Gottes willen , Vater !" rief Franz ausS
äußerste erschrocken . „ Um welche Geheimnisse handelt
es sich ?"

„Um so schmachvolle , daß sie jedem fremden Auge
verborgen bleiben müssen . Du aber mutzt sie kennen .
Du und ich , wir dürfen diesen Baronen niemals waffen¬
los gegenüberstehen ."

„Wäre es nicht besser gewesen , Vater , wenn du
mir schon früher einen Einblick in diese Angelegen¬
beit geivährt hättest ?" fragte Franz beklommen .

„Wozu , mein Junge ? Du hattest , wie gesagt , voll¬
auf mit deiner Werbung zu tun . Dann steckt aber
auch eine Ader von überflüssiger Ritterlichkeit in dir .
Vielleicht wäre es übel für ven armen Freiherrn ab¬
gelaufen , wenn ich dir vor deiner Verlobung mit
seiner Tochter die Dokumente gezeigt hätte ."

Der Landrichter hatte gegen den Schluß seiner
Rede das geheime Fach seines Schreibtisches geöffnetund überreichte jetzt die demselben entnommenen Pa¬
piere seinem Sohne .

Dieser sagte , blaß und zögernd : „Ich möchte dieses
lieber nicht lesen ."

„Sei kein Kind , Franz, " versetzte sein Vater un¬
willig . Tann fügte er ruhiger hinzu : „Wie ich sagte ,du mußt den Inhalt dieser Schriften kennen lernen .
Das will ich dir jedoch vorher sagen : Leonorens Mutter
hat gar nichts , ihr Vater nur wenig damit zu tun .
Der Missetäter in deiner künftigen Familie ist das
Freisräulein . Hier , nimm die Papiere mit in dein
Zimmer und stelle sie mir nach Einsichtnahme wieder
zu .

"
19 . >

Franz las die Schriftstücke mit staunendem Er¬
schrecken, und als er sie endlich aus der Hand legte ,
war aus einem alückliLen . von den glänzendsten

Hoffnungen umschmeichelten Manne .ein .unglücklicher ,
von S -gen mw Qualen zerrissener Mensch geworden
Ruhelos durchwanderte er sein Zimmer , bis er nach
mancher Stunde sein Lager aufsuchte , um dann noch
zuu , ersten Male in seinem Leben , von finstern Ge¬
danken und bitter » Empfindungen durchwühlt , schlafttdem Heran nahen des Morgens entgegenzusehen . Ein «
Schwierigkeit jedoch , die so vielen Unglücklichen den
Kampf mit dem hereinbrechenden Unheil erschwert , blieb
ihm erspart : nicht einen Augenblick war er schwankentin seinem Urteil über das , was zu tun ihm oblag .
So klar , wie er seine Pflicht erkannte , so fest war er
auch entschlossen , sie zu erfüllen . Aber es war eine
schwere Pflicht , und er glaubte voransznsehen , daßdie Erfüllung sein Lebensglück vernichten werde .

Am Morgen hatte er eine stürmische Unterredug ,und am Schlüsse derselben warf er sich gegen den
MiUcu desselben ans sein Pferd , um nach Kellinghvrst
, n reiten

Ter Landrichter war außer sich , teils vor Zorn ,tttts vor Schrecken , bald jedoch beruhigte er sich . „Mag
? r reiten "

, dachte er , höhnisch lächelnd , „sie werdendem Brausekopf in Kellinghorst den Sinn schon znrecht -
nuzen . Vor allem die Frauen , die die Opfer , die er
ignen znmuten will , ganz energisch verweigern wer¬den . Und Leonors hat ihn im Zügel .

"
Tie Nacht war schwül gewesen , und gegen Morgen

) atte s '. ch ein heftiges Gewitter entladen , dessen Nach -
; mtter „ och in Gestalt starker Windstöße und schwerer

. . . . , - . - . begleitet habe .Er verlangte den Baron Rudolph zu sprechen
, und kurze Zelt , nachdem er dessen Zimmer betrelen

'

s >and zwischen den beiden jungen Männern ein Anf -
: tritt statt , der dem , der eine Llmwe vorher zwisäwuksrasiz und seinem Vater voraekommen war . an He . g -
j .' eit kaum nachgab . Als sie schließlich ihr langes . :

regendes Gespräch beendeten , war der zwischen . .,,wn
, entstandene Streit teuiessatts beigelegt .

0 ) Stuttgart . 2 . August . ( Das Vorkaufsrecht .) Da
uvlküwictschaft ' icheii Ausschuß des Landtags erklärte sich btz
Beratung des Gesetzentwurfs über das Grundstücksvorkaussrechi
di - Vertreter de» Zentrums und der demokratischen Partei mV
dern Gedanken , gegen die Preissteigerung landwirtschaftlich «
Grundstücke einoerstanden , doch sei der eingeschlagene Weg un¬
geeignet und zu weitgehend . Abg . Strobel (B .B ) bean¬
tragte den Art . 1 des Gesetze« abzulehnen . Minister Linde -
m ä n n besiritt . daß das Gesetz auf eine Sozialisierung von Grund
nnd Boden hinauslaufe . Art . 1 wurde Mit 9 gegen 9 Stim¬
me» abge lehnt bei ü Enthaltungen . Es soll nun ein Un¬
terausschuß eingesetzt werden , der mit der Regierung einen Gnt -
wur ! au - arbeiicn soll , der die ungesunde Wertsteigerung lafttz -
wirischaftlicher Grundstücke zu unterbinden goignet sein soll .

(- ) Stuttgart , 3 . August . (Gehaltsordnung
der V o l ks sch u l l e h r e r . ) Auf eine Eingabe dÄ
württ . Volksschulvereins um Einreihung der Lehrer m
die dritte Gehaltsklasse hat Kultminister Heymaim erwi¬
dert : Tie Einreihung kann nur im Rahmen einer Neu¬
ordnung der Gehaltsordnung erfolgen . Diese wird vor¬
aussichtlich in Wide in Angriff genommen werden . ET
ist aber bannt zu rechnen , daß eine völlige Neuord¬
nung und Neueinteilung der eiirzelnen Gehaltsverwaitun ^
erfolgen wird . Dabei wird es das Bestreben der Un¬
terrichtsverwaltung sei » , daß die Volksschullehrer in die
gleich? Gehaltstufe wie die Beamten eingereiht werde « ,denen sie nach ihrer Vorbildung nnd nach ihrer Ttell « Maleicbneben . , . . -7^

Der Tag war jetzt bis zu der Stunde vorgerückt ,die Leonore zu einem Morgensvaztergang zu benutze «
Pflegte . Franz war im Begriff , sie in den Gärten
anszusuckxn , als beim Oessnen der Haustür « ein heftig «
Regenguß chm entgegenschlug . Nun mußte er sich stetz
ttch sagen , daß seine Verlobte nicht draußen sein könne
ẑhre Dienerin bestätigte seine Vermutung , daß das
ö rau lein noch in ihren Zimmern sei , und bald stattder ihr gegenüber .

Sie war ein wenig verwundert , weil die früh «stunde sowohl als der Ort , wo er sie so unvermutet
aussuchte , nicht mit der oon ihrer Mutter aufrechterhaltenen strengen Etiq nette stimmten . Aber wie ihr «
Liebe , waren auch ihre Achtung und ihr Vertrauen
zu ihm ohne Grenzen . Sie nahm deshalb sofort an ,
daß er sür seine Ablveichung von der Regel ein «
begründete Ursache habe , und erhob sich bei seinem
Eintritte mit jener frohen Wärme , mit der sie NM
ihn zu begrüßen pflegte .

Er Myrte schweigend und unsicher ihre ihm fr
freudig dargebotene Hand an seine Lippen , a » be¬
dürfe er der Sanimlung , ehe er zu reden vermöchte .
Hastig fragte er dann in fremdem , gezwungenem LuiD
druck : „Leonors , glaubst du , daß ich dich liebe ?"

„Wie könnte ich es bezweifeln , Liebster ? Weil
Ich doch , daß du mir kaum teurer bist , wie ich es dil
bin .

"
Sie sagte das noch arglos , mit ihrem liebliche «

Lächeln . ihrem holden Erröten , das , langsam kommend
und schwindend , einen ihrer anmutigsten Reize bil >
oete . Jetzt gewahrte sie aber mit schmerzlichem Anteil
seine Blässe und Erregung und wollte besorgt nack
dem Grund forschen .

La hob er wie verzweifelt Augen und Händ «
smpce und ries in herzzerreißendem Toner „ Uno ich,
o ich bin gekommen , dir dein Glück zu zerstöre « ,
Leonore . wie das Glück aller der Deinigen ."

„Was geschah dir , Franz ? . . . Du leidest ! . . .
Sage deiner Leonore , was dich schmerzt ."

Er antwortete nicht , sondern lehnte , schwer ab
mend , seine Stirn an rhr kühles , duftiges Haar , und
oas Erbeben seines jungen , starren Körpers bezeugt »,wie _heftia er erMüttert war . , >



»

'
(-)

"
Stuttgart , 3 . August . (Lohnbewegung

Tie Gehilfen im Schneidergewerbe verlangen Aofchas-

fung des Stücklohns und Einführung des Zeitlohns ,
was die Arbeitgeber ablehnen . Die Verhandlungen von

beide » Seiten werden in München geführt .

(-) Stuttgart , 2. Aua (Streik der Zei .
t n n g s a u s tr ä a e r i n n e n . ) Dre ^ -tuttga . ter Zeitnngs -

ansträgerinne -i reichten am 8 . Juli neue Lohnforderung ^

ein über die bisher Verhandlungen schwebten und du

bis
'

auf einige untergeordnete Punkte im gütlichen Ver -

gleich erledigt zu iein schienen . Am Freitag beschlossen
nun die Ansträgerinnen , am Sonntag keine Zeitungen
mehr auszutragen und die Arbeit erst aufznnehmen , wenn
die Soiintagsansgaben eingestellt werden . Eine Vermitt¬

lung des Arbeilsministeriums blieb erfolglos . Für die
Soiintagsansgaben kommen in Betracht : Schwäb . Mer¬
kur, Südd . Zeitung , Württemberger Zeitung und Neues
Tagblatt .

( - ) Stuttgart , 3 . August . (Racheakt . ) In eine
Metallwarenfabrik in der Eugenstraße hier kam gestern
ein Postpaket in der Größe eines Zigarrenkistchens . Beim
Oeffnen der Sendung explodierte der Inhalt , der aus
Pulver bestand . Drei Arbeiter erlitten erhebliche Brand -
lvnndeu . Das Paket war am 1 . August in Eßlingen
zur Post gegeben worden .

(-) Ludwigsburg , 3 .
"Angust . (Mord . ) Im Hause

Eberhardstraße 31 wurde der 57jährige Eugen Schwing¬
hammer , Inhaber einer Tekorationsschule , von dem 2b
Jahre alten Notariatskandidaten Robert Hermann ans
noch unbekannten Gründen erschossen. Darauf tötete
sich Hermann selbst.

(- ) Dürrenzimmcrn OA . Brackenheim , 3 . August .
>Weideprei s . - E rntebegi n u .) Die hiesige Win -
terschasweide ist um den Preis von 2000 Alk . , gegen
400 Mk . in den letzten Jahren , verpachtet worden . —
Die Ernte hat hier angefangen . Tie Güte ist befriedigend ,
«b«r die Zahl der Garben läßt zu wünschen übrig .

(- ) Balingen , 3 . August . (Arbeiterdemon -
stration .) Die hiesigen Notstandsarbeiter , die an der
Eyach -Korrektion beschäftigt sind , zogen vor das Rathaus ,
wo sie vom Stadtvorstand die sofortige Einberufung des
Gemeinderctts verlangten . Nach einem Beschluß des Ge¬
meinderats war den Arbeitern gekündigt worden , da
sie ans dem Truppenübungsplatz Heuberg eine Beschäf¬
tigung hätten finden können , womit aber die Arbeiter
nicht einverstanden waren . Der Gemeinderat mußte sei¬
nen früheren Beschluß rückgängig machen , da sich inzwi¬
schen herausgestellt harte , daß auf dem Heuberg keine
Beschäftigung vorhanden ist.

(-) Waldsee , 3 . August . (Jung verdorben .)
Als die Täter des dieses Frühjahr in der Walfahrtskirche
Frauenberg begangenen Opferstockdiebstahls sind die Brü¬
der Schramm ermittelt worden . Da sie zur Zeit der
Tat noch nicht 12 Jahre alt waren , konnten sie nicht
cbtzeurteilt werden . Sie wurden einer Besserungsanstalt
überwiesen . -

Handel und Verkehr .
(-) Stuttgart , 3 . August . ( Ob st - u n d G e in ü j e m ark t . ) .

Die Etuttnartcr Richtpreise für Gemüse vom 26 . Juli bleiben
weiter in straft . Ver Verkehr auf dem Obstgrvszmarkt hebt sich !
» on Tag zu Tag . Die Itirscheuzufuhr ist stärker als die Nach¬
frage so daß noch unverkaufte Ware abgeführt werden mußte, -
von einem Sinken der Preise ist trotzdem keine Rede . Für
Johannisbeeren ist vrgeu Zuckcrmangei geringe Nachfrage , sie
werden zu SO Mg . bi» 1 Mk . abgesetzt. In Heidelbeeren ,
1 .30 Mk . per Pfund , ist die Nachfrage ebenfalls zurüaihaltend .
Lebhaft gefragt bleiben Himbeeren , die bis zu 2 Mk . das Pfund
verkauft wurden ebenio Stachelbeeren ^ für die 1 Mk . bis
1 .30 Mk . bezahlt wurden . Von Aepseln und Birnen wird
neben vollreiser schöner Ware ganz unreifes Zeug zu Markt
gebracht , teils um von den gegenwärtigen Preisen zu profitieren ,
telis aus Furcht vor dem überhandnehmenüen Diebstahl . Aepfel
kosteten 1— 1 .30 Mk . Birnen 1 .30— 1 .50 Mk . ; sie sinden glatten
Absatz . Der in letzter Zeit unheimlich ins Kraut geschossene
Kleinhandel , die fliegenden Straszenhändler nehmen Wucherauf¬
schläge von 30 , 40 und SO Pfg . auf das Pfund Früchte . Die
ersten Pflaumen kosteten 1 .80—2 Mk . , Pfirsiche 3 — 3 .SO Mk ,
das Pfund . Letztere kommen wie die Aprikosen , nur als Rarität ,
Berkauft wird im Kleinhandel altes restlos .

Der Gemüsemarkt setzt zurzeii größere Mengen umi doch
bleibt die Nachfrage in gewissen Grenzen , angeblich weil die
Kartoffel « fehle » . Gelbruben konnten mitunter zu 20 Mk .
per Zentner nicht abgesetzt werden . Sehr stark vertreten sind
Rettiche . In Salat ist die Zufuhr ungenügend . Die Nahrungs -
mittelverst raupg ' -nt schöne Gclbrüben zu 30 Pfg . abgegeben .
Pilze waren etwa Z Zentner zugcsührt . Steinpilz 1—1 .30 ,
Pfifferlinge 1 — 1 .20 , tzchampigno» 1 .40, Rothautröhrling 1 MK .
Kys Pfund .

- Verteuerung der LandarbeitM
Gemäß einer neuen Verordnung des Reichsernäh ^

rungsministeriums soll , wie gemeldet , eine Erhöhung
der Preise für Getreide , Kartoffeln und Schlachtvieh
gestattet werden . Die Tonne Weizen soll 450 —465 M ?.
statt bisher 350 Mk . kosten dürfen , Roggen oder Gerst «
406 - 415 Mk . statt 300 Mk . , Kartoffeln 125 Mk . statt
100 M ? . , der Schlachtviehpreis für Rinder 13 ) Mk . für
den Doppelzentner statt 80 Mk . , für Schweine 150 statt
70 Mk . Der Ernährungsnuiiister Schmidt betonte in dem
Ausschuß der Nationalversammlung , daß die Vorlage , so
unangenehm daß sie sei , auf Grund genauer Berech¬
nungen den gesteigerten Erzeugungskosten entspreche , die
infolge der Erhöhung der Landarbciterlöhne , des Kohlen¬
preises und der Preise aber landwir .schuf . lichen Ledarfs -
gegenstände , namentlich des Düngers , eingetreten sind .

Ausschuß hat den Antrag mit großer Mehrheit
angenommen . Zur Begründung wurde u . a . ausgeführt :
Heute muß der Landwirt für alles , was er zu bezahlen
hat , ein Mehrfaches der Beträge aufwendeu wie vor dem
Krieg . Der Lohn eines Knechts ist in Bayern auf mehr
als das Dreifache gestiegen , in der Pfalz auf das Doppelte ,
in den meisten Laudesteileu etwa auf das Zweieinhalb¬
fache. Aehiüich sind die Handwerkerlöhue gestiegen , von
denen der Landwirt abhängig ist . Zugtiere lassen sich nu ,

och zu Preisen beschaffen, die 400 —500 v . H . höher
find als vor dem Krieg . Während man damals ein
schweres Arbeitspferd für 1200 — 1800 Mk . haben konnte ,
kostet es heute 5000 —7500 Mk . Zugochsen sind auf das
Drei - bis Vierfache gestiegen , leichtere Pferde sogar auf ,
das Zehnfache . Wie die Baustoffpreise in die Höh « ge- ,
üMMy lind , .ist allbekannt , infolge der KvhlerMeM

können von 18000 Ziegeleien nicht
"

weniger als 18 500
überhaupt nicht arbeiten . Die Banpreise sind so maßlos
gestiegen , daß das Banen vorläufig fast ausgeschlossen ist.

> Ueberhaupt hat die ungeheuerliche Erhöhung der Kc -
lenprcise auch in der Landwirtschaft wie eine Katastrophe
gewirkt . Von tief einschneidender Bedeutung ist ferner die
Preissteigerung der landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräte . Namentlich die Abgabe zahlreicher neuer Ge¬
räte an Frankreich und Belgien hat unsere Landwirtschaft
in arge Not versetzt . Was der Landwirt heute auch
kaufen mag , alles hat er unendlich teuer zu bezahlen : für
eine Buttermaschine muß er 212 statt 78 Mk . ausgebe »,
für einen Getreidemüher 1200 statt 475 Mk . , für eine
Milchzentrifuge 410 statt 180 , für eine Tri . lmaschine
l850 statt 720 Mk . usw .

Genau ebenso liegt es mit den Preisen der landwirt¬
schaftlichen Bedarfsgegenständen . Eine Axt ohne Stiel
kostet 7 —9 statt 2 —s Mk . , ein Rciserbesen sogar 3,50
Mk . statt 20 Pfg ., ein verzinkter Eimer 9— 12 statt
2 Mk . Muß der Landwirt eine neue Milchkanne kaufen ,
so bezahlt er 20 Mk . statt 7,30 , will er eine Mistgabel
ohne Stil haben , so muß er dafür 6 —8 statt 1,80 Mk .
geben , für eine Peitsche 8,80 statt 1,50 Mk . Die Preis¬
steigerung für Sämereien , für Futtermittel , für künst¬
liche Düngemittel kommt in ähnlichen Ziffern zum Aus¬
druck. Schmiede -, Schlosser - , Schreiner - und Maurer¬
arbeiten kosten das Fünf - bis Sechsfache des Friedens¬
preises , und die Ausbesserung von landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten stellt sich 400 bis 500 v . H .
teurer .

Offenbar ist also auch der Landwirt heute in einer
sehr üblen Lage , obgleich er während des Kriegs infolge
der außerordentlichen Preissteigerungen zu einer Geld¬
flüssigkeit gelangt ist, die er seit Jahrzehnten nicht in
diesem Maße gekannt hat . Allein wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß diese Geldflüssigkeit , die während des Kriegs
eine allgemeine Erscheinung wurde , im Grunde nichts
anderes bedeutet , als eine Aufblähung unserer Zahlungs - ,
mittel , d . h . eine Verringerung des Geldwerts . I
Man kann eben für denselben Geldbetrag sehr viel weniger
kaufen als früher . Daß trotzdem mancher Landwirt , be¬
sonders in den von Schleichhändlern abgegrasten Ge¬
bieten , unberechtigte Gewinne eingeheimst hat , ist ein «
Binsenwahrheit . Allein das ist eine Erscheinung , die sich
auf allen Gebieten unserer Volkswirtschaft abgespielt hat .
Zudem hat die Landwirtschaft noch heute über Arbeiter¬
mangel zu klagen . Und da ihre Produktionskosten
empfindlich in die Höhe gegangen sind , so stellen sich
nun Folgen ein , die für Deutschland schwere Gefahren
in sich bergen .

Insbesondere gilt die Befürchtung : der Hackfrucht¬
bau ist erheblich eingeschränkt , so daß wir nicht darauf
rechnen können , unsere Zuckern ot beseitigt zu sehen ;
zugleich müssen sich die Ertrüge des Landbaues schon s
durch diese Verringerung des Hackfruchtvaues senken . Die .
hohen Getreideerträge in den letzten Jahren vor dem
Kriege konnten nur durch diese bodenverbessernden in¬
direkten Wirkungen des Hackfruchtbaaes erzielt werden .
Unsere landwirtschastiiche Betriebstechnik war daran ! ein¬
gestellt , bodenzehceude und bodennährende Pflanzen mit¬
einander abwcchfeln , Halmfrüchte und Wurzelgewächs .- auf¬
einander folgen zu lassen . Müssen - wir den Anbau der
letzteren einschränken , so ist aller Wahrscheinlichkeit nach
mit einem nicht unerheblichen Sinken der Getreideernten
zu rechnen . , , .

Lokales .
— Falsche Reichsbanknoten . An letzter Zeit sind

weitere falsche Reichsbanknoten zu 50 Mk . der Ausgabe
vom 80 . November 1918 angehalten worden , die neben
anderen zum Teil noch nicht bekanntgegebenen Fäl¬
schungsmerkmalen das Feh

'en des Wasserzeichens tragen .
— Reichswehrangehörigen , die infolge der

Herabsetzung der Stärke der Reichswehr zur Entlassung
kommen , wird die Reichszentrale der Arbeitsnachweise
bei der Verwendung im Zivilberuf behilflich sein .

— Veteraiienz,klage . Den Veteranen von 1870 -
71 wird in nächster Zeit eine einmalige Zuwendung
in der doppelten Höhe der Tenerungsbeiträge von 1917
und 1918 ausbezahlt werden .

— Postverkehr mit Frankreich . Nach dein Pa¬
riser Blatt „ Matin " werden Handelskorreipondenzen und
Privatkorrespondenzen ans Postakrten , sowie kaufmänni¬
sche Drucksachen von Frankreich nach -. Deutschland vom .
31 . Juli an zugelcissen.

o Bon unseren Krieg ^gesangö « -. » . Wie dem s
„ Schwäb . Merkur " berichtet wird , sind in Magst » di

Nachrichten eingetrofsen , daß am 9 . Juli der kriegs -

gefangene Gefreite Karl Beutler von dort mit noci
22 anderen Kameraden beim Granatmschleppen i»
Bordeaux den Tod gefunden hat . Die Sklaverei wirk

also in Frankreich unentwegt fortgesetzt und unsere Kriegs
gefangenen werden rechtswidrig zu .

den gefährlichste »

Zwangsarbeiten , die mit der „ Wiederherstellung " gm
nichts zu tun haben , verwendet . Wenn aber ein Frech '

ling wie der franzö ' siche Sergeant Mannheim vor
dein gereizten Publikum seinen Lohn abbekommt , dann -

soll die Stadt Berlin 1 Million Buße zahlen .
— Die tzcutschen Wehrlevtc aus der Schweiz

Wie uns vom Kriegsministerinm mitgeteilt lvird , soll . v ^
die deutschen Wehclente hinsichtlich ihrer Löhnnngs - nnt
Verpflegungsansprüche weftechin von der Heeresverwal¬
tung versorgt werden ; die Reichsregcernng wird gieich-

zeitig mit allem Nachdruck darauf hiiiwirken , daß dik
Schweiz die Einreise der Wchcmämreiw möglichst rasch
gestattet . In Württemberg sind nunmehr einem Mensche
der Wehrmänner entsprechend diese in 3 ceutschschwei -

zeri .
'
chen Wirrschaftskomragnien verein gt , in denen alle

Dienstgrade nach Möglichkeit ans dem Krei e ihrer An¬
gehörigen besetzt werden . Weiterhin ist beabsichtigt , daS
ehemalige Ossizierskaiino 124 in Weingarten als Ur -

lauberheim zur Versagung zu stellen . ' 4 ,
— Einziehung der Reichsbnnknoüm . > Die

Ueichsbank ruft nun mehr ihre . 50 MMk -Notens mit ) de.m

Datum vom 20 . Oktober l9l8 auf . Die Besitzer weiden
aufgefordert , diese Noten bis zum lO . September 1919
bei einer Dienststelle der Reichsbank in Zahlung z » geben
oder bei einer Bank , Sparkasse usw . gegen andere ge¬
setzliche Zahlungsmittel umzutauschen . Versäumt man den
Termin vom 10 . September 1919 , so kann man die Noten
nur noch bei der Reichsbankhauptkasse in Berlin ein-
tauschen , die eine Einlösung aber auch nur bis zum
10 . September 1920 vornimmt . Es wird aber aus¬
drücklich daraus hingewiesen , daß es sich bei diesem Auf¬
ruf lediglich uni die Reichsbanknotcn zu 50 Mk . mit
dem Datum des 20 . Oktober 1918 handelt , die auf der
Vorderseite links ein grünes Zierstück und rechts daneben
den Aufdruck in einer quadratischen dunkelbraunen Um¬
rahmung tragen . Alle anderen Noten und Kassenscheine
bleiben in Geltung .

— Fetivecsorgung . Nach amtlicher Mitteilung
soll vom 1 . August ds . Js . ab eine Aufbesserung
der Fettration bis zum Normalfatz von 100 Gramm
für den Kopf wöchentlich in den Erzeugungsgebieten je
nach der Möglichkeit der Erzeugung von Milch und Vin¬
ter eintreten . Außerdem wird auf den Kopf der Bevöl¬
kerung einschließlich der Selbstversorger eine Spei -esett-
menge von 50 Gramm (vorwiegend Margarine wöchent¬
lich ausgegeben , die an Stelle der bisher nur dem Ver¬
sorgungsberechtigten gewährten Sonderzuteilung tritt . Ta
wegen der gesunkenen Valuta die Rohstoffe teuer gekauft
werden müssen , so wird auch eine Steigerung des Ma »
garinepreises unvermeidlich . Das Pfund wird im Ver¬
kauf etwa 3,32 Mk . bis 3,52 Mark kosten.

— Laudjägerkorps und Landespolizeiamt . Ein
dem Landtag Angegangener Nachtrag sieht eine «Erhöhung
des Mannschaftsstandes des Landjägerkorps um 200
Mann vor . Bisher 600 Mann . Zum Ausbau des
Landespolizeiamts werden neu angefordert : ein Assessor
zwei Kommissare , fünf Assistenten , 17 Fahnder und ein
Aufwärter . Der Mehraufwand beläuft sich beim Lan¬
despolizeiamt auf 440160 Mk . , beim Landjägerkorps ,
wobei gleichzeitig die Aufhebung der Bezirkskommandv -
stellen in 'Betracht kommt , auf 484 005 Mk .

— Teuerungszulagen an die Beamten . Im
Reichsfinanzministerium wird demnächst unter Zuziehung
von Vertretern der Regierungen der Einzelstaaten und
der Beamtenvereinigungen die Frage neuer Teuerungs¬
zulagen und die Umgestaltung der Besoldungsordiuing
erörtert werden .

Goldregentabak . In der „Franks . Zkg .
" schreibt

Tr . W . Ernst : Ich sitze am Schreibtisch . Vor mir
liegt das unbeschriebene Blatt Papier , das geduldig war¬
tet , bis ich meine Gedanken zu Worten und Sätzen ,

^ rme . Stoff habe ich, aber er ist spröde , ich finde d >.
richtige Form nicht . Warum geht es denn gerade heute
so schwer ? Halt ! Tie Zigarette fehlt mir ! Schnell in
den Kasten gegriffen und eine in Brand gefetzt, lind nun
kräuseln sich die. blaugrauen Wölkchen der Decke zu ,
die Feder fliegt nur so übers Papier . Aber schon nach
einigen Zügen muß ich die Zigarette wieder hinlegeir ,
sie ist auseinander gegangen und aus ihrem Jnnm » kom¬
men die merkwürdigsten Dinge : Rosen - , Weichsel -, Kir¬
schen -, Buchen und Brennesselblätter neben einem geringen
Gehalt von „ Pälzer Duwak " . Es sind dies alles Pflan¬
zen, die durch das neue deutsche Tabakgesetz als „ Ta¬
bakersatzstoffe" zugelassen sind . 40 Pfennige habe ich für
diese Mischgebnrt bezahlt , denn , wenn ich als cnmer
Beamier nur 10 Pfennig dafür anlege , muß ich mich
gleich daraljj, , in ärztliche Behandlung begeben und da¬
durch wird Pie Sache auch nicht billiger .

An unzähligem Stellen der Literatur find von be¬
rufenster Seite die Wirkungen des Nikotins , beionders
nuf unser sympathisches Nervensystem , beschrieben wor¬
den . Der Physiologie und Pharmokologie war es Vor¬
behalten , die anregende wie die b e r u hi g e n d e Wir¬
kung des braunen Krauts ans eine wissenschaftliche Grund¬
lage zu stellen . Aber nur das Nikokin allein in unserem
Rauchmaterial kann diese Wirkung Hervorbringen . So¬
weit bisher bekannt war , findet sich in keiner anderen
unserer deutschen Pflanzen eine ähnliche derartige Sub¬
stanz . Es ist deshalb ein Unsinn , Rosen - oder Buchen¬
blätter zu rauchen , nur um zu rauchen und ücb einzn -
bilden , eine tabakähnliche Wirkung an sich festste ! len ur
können .

Ta kam mir eine Schrift des Königsberger Phar¬
makologe » Fübner in die Hand . Er zeigte darin , daß
sich in unserem bekannten Zierstrauch , dem Goldregen
(Cytisns Laburnum L .) ein Alkaloid findet , das Cvti -
sin , welches genau dieselben Wirkungen auf den Körper
anszuüben imstande ist , wie das Nikotin . Nichts lag
darum näher , als mit den Blättern dieses Strauchs Ranch -

versnche anznstellen . Ich hatte selbst Gelegenheit , den
neue » Tabak zu kosten und will kurz über meine Er -

sahrnngen damit berichten :
Die im Schatten getrockneten Goldregenblätter waren ,

mit Wasser besprengt , in ein Glas eingepreßt worden .
Tann wurden sie , nach dem Rezept von Fühner . drei
bis vier Tage mit 35 bis 40 Grad Celsius „ fermen¬
tiert " . Die graugrün gewordenen Blätter wurden dm mtt
von neuem getrocknet , etwas zerrieben und schon war der

billige Tabakersatz fertig . In Zigarettenhülsen gestopft ,
aber auch in der Pfeife geraucht , hat der Goldregen¬
tabak einen vollen und reinen Geschmack und erinnert
nach dem Urteil zweier Kenner an echten makedonischen

- Tabak . Die Wirkung auf den GesamtorgainSnms ent¬
spricht vollkommen der des Tabaks . Er regt uns an .

' wir kommen in gehobene Stimmung : aber er beruhigt
uns auch und läßt uns unsere Sorgen leichter vergessen .
Bei starkem Rauchen oder beim Rauchen durch die Lungen
tritt , ebenfalls wie beim echten Tabak , die leicht nar¬

kotisierende Komponente in den Vordergrund . Ter o ' e
-mch des Goldregentäbaks ist lucht unangenehm , doch ent¬

spricht er nicht dem unserer orientalischen Tabake . Tür
einen in dieser Beziehung verwöhnten Rancher wäre
es empfehlenswert , durch entsprechende Zusätze eine Ver¬

feinerung deS Geruchs zu erstreben .



Ans dm KcD .
Wildbad , 3 . Aug . In Klmnpps Quellenhof fand

am Freitag , den 1 . Aug ., abends >/- 9 Uhr eine Kinder -
vorstellung statt . Gespielt wurde eine Komödie von
Ludwig Fulda : „ Der gesunde Kranke " , in Szene gesetzt
von Tante „ Nanna "

. Der Abend wurde eingeleitct durch
einen Prolog , gesprochen von Erwin Strauß , einem
fünfjährigen Bürschchen , das durch sein forsches , natürliches
Auftreten all » Anwesenden entzückte. Das Stück selbst

^ wurde reizend gespielt und machten die Kinder , die ohne
i Ausnahme ausgezeichnet spielten , der Veranstalterin und
s ihrer Lehrerin , Frau Direktor Baumann , allgemein

in Wildbad als „ Tante Nanna " bekannt , die mit Blumen
. überschüttet und von allen gefeiert wurde , alle Ehre . Die

^ von Herrn Direktor George Bau mann verfaßten
^ Couplets , welche sich in humorvoller Weise mit der Kur -

direktion Wildbad im Einzelnen und mit der guten Auf -
>' nähme im Quellenhof im Besonderen befaßten , hatten
s

- großen Beifall . Es ist nur zu bedauern , daß eine solch
gelungene Aufführung nicht auch den übrigen Bewohnern

4
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Formulare zu Gesuchen um Genehmigung des Kur¬

aufenthalts . durch das Oberamt sind beim städt . Lebens -
mittelamt eingetroffen und können dort abgeholt werden .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß zum Kur¬
aufenthalt nach der Verfügung des Ernährungsministeriums
vom 21 . Juli 1919 auch jetzt noch die Genehmigung des
Oberamts Neuenbürg nötig ist, die gegen Bezahlung einer
Sportel von S Mk . erteilt wird . Nur das Erfordernis
eines ärztlichen Zeugnisses kam in Wegfall .

Wildbad , den 2 . August 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzn r .

Danksagung .
Bon einer Vereinigung von Kurgästen wurden mir

heute 217 Mk . und 111 Mk . zusammen 318 Mark für
die hiesigen Armtn übergeben , wofür ich verbindlichen
Dank ausspreche .

Wildbao , den 2 . August 1919 .
Stadischuliheißenamt : Bätzner .

, Kundtnlisteil für Wchger.
Vom August ab werden nene Kuudenlisten für die

Metzger ausgestellt und haben die Versorgungsberechtigten
am Dienstag , den 3 . August auf dem Lebensmittelamt
anzumelden , von welchem Metzger sie ihr Fleisch beziehen
wollen . Wer sich nicht rechtzeitig anmeldet , verliert den
Anspruch auf die laufende Woche .

Stadt . Kebensmittriamt : Arbciterrat
Kappelmann . Schlüter .

Will) . Hreiöer
Wildböd

Kndwig -Seegerstraß -

rmpffehll Me Sorten

Zcbllbwaren.
237 Kepsnsiui - vn

werden prompt ausgeführt .

mit Garten , möglich auch mit Stall
MV rljWyßUS jn kleiner Stadt oder auf dem

Lande wo Bahnstation vorhanden per sofort zu
kaufen gesucht —

Ausführliche Angebote mit Preis an die Expedition
d§ . Bl . unter Nr . 288 erbeten .

kleinere Villa
mit Ksntsn in schöner, staubfreier Lage ist zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der Exped . ds . Bl . unter Nr . 302 .

Offeriere billig

I » . ksioiKllllKS - LrlstLll
k> ieUsns « L» i» s ,

la . kutterkrrlk , „ s - unci

I^ 6IM2U5at2 , klsrke „ Qe - Os " ,

Lürkle L Llinnert -
elivui . tevlm . krvckukttz , 81Hri « 4lri ,
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Lsslsolwls
mit Vorbereitung kür Lie

^ DnzLürigsn-krUkullg

S monstigs Henäslslrurss
LlrLäsmis-Lures

?rrktisod. llslnn , «Kontor
Prospekts Ullä Luekuntt äuroü Len Sodullsitsr
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^ sueuknLüms S . Sktodsr ISIS

und Gästen WildbadZ vorgeführt wird , da im Qnellenhof
nur eine geschlossene Gesellschaft — es waren trotzdem
über 300 Personen anwesend — kostenlos zugelassen wurde .
Vielleicht veranlaßt dieser Hinweis Herrn Direktor Bar¬
mann und seine Gattin Tante Nanna , die sich nach den
uns zugekommencn Mitteilungen schon so oft um das Ge¬
linge » von Unterhaltungsabenden verdient gemacht haben ,
eine weitere Vorstellung in größerem Rahm : , ! , vielleicht
im Kursaal abzuhalten , wofür wir schon jetzt den Dank
des Wildbader Publikums aussprechen .

Wrldbad , 2 . Aug . Im Kursaal veranstaltete am
Donnerstag , den 31 . Juli , das Künstlerehepaar Hofschau -
spieler Fritz Bereu d mit seiner Gattin Ilse Be -
rend - Groa einen heiteren Abend im wahren
Sinne des Wortes . Der Abend wurde von Herrn Berend
eröffnet mit den Worten , daß Lachen gesund sei und er
wolle versuchen , das Publikum , für dieses auch bereits von
Aerzten als gesund anerkannte Tun zu gewinne », was
denn auch im Lauf des Abends vollkommen gelang . Die
Rezitationen des ausgcwählten Programms

'
reihten sich

wie Perlen aneinander . Besonders hervorzuheben waren
die lyrische Fabel von Voltaire und Fritz Reuters „ Ent¬
deckung von Amerika "

. — Frau Ilse Berend - Groa ist eine
vorzügliche Rezitatorin . Ihre tadellose Aussprache und
Ttimmodulationsfähigkeit , vereint mit frischem , anmutigemAusdruck , brachten ihre durchgeistigte Vortragsweise voll
zur Geltung . Den schönste» Erfolg hatte sie mit ihrem
„ Lehrjungenglückwunsch " von H . F . Schmidt , der lauten
Frohsinn auslöste . Der Zweck des Abends wurde vollkom¬
men erreicht und es gebührt den Künstlern für diese un¬
terhaltsamen , fröhlichen Stunden reichliches Lob . Leider
ivar der Besuch des Abends sehr schwach und es wäre
den vollendeten Künstlern ein voller Saal zu wünschen
gewesen . . 11 . 8 .

Neuenbürg , I . Aug . Das B e z i r k s in i s s i o n s -
f e st ist nach dem „ Enztäler " auf 31 . Aug . hier in Aus¬
sicht genommen . Vorträge haben zugesagt Oberlehrer
Kämmerer - Stuttgart und Missionar Janasch von der Brü¬
dergemeinde . Die Predigt wird Pfarrer Gonser - Calm¬
bach übernehmen .

'

^ utrut an ttiv ützvotkerunK Mläbaä « !
Am Donnerstag , den 7 . August 1919 , beabsichtigen 180 ältere Studierende der Medizin und angehende

Aerzte von der Universität Tübingen unter der Führung des Professors Dr . Otfried Müller auf einer Studienreise nach
Wildbad zu kommen und am folgenden Morgen weiter zu reisen .

Die großen Hotels werden die Verköstigung bieten , dagegen sind sie nicht in der Lage , die Nächtigung zu
zu übernehmen . Es werden daher sämtliche Gasthysbesitzer , Zimmervermieter und Privatleute angelegentlichst aufge¬
fordert , beim Verkehrsbureau umgehend anzumelden , wie viel Zimmer zu 1 , 2 oder mehreren Betten sie den Teil¬
nehmern der Studienreise zur Verfügung stellen könnten .

' Die Entschädigung für das Bett mit dem zu gewährenden
Frühstück am Freitag morgen beträgt Mk . 5 und wird von dem Rechner des Unternehmens beglichen werden .

Es ist von großer Wichtigkeit für Wildbads Zukunft , daß das Zustandekommen dieser Studienreise tunlichst
gefördert werde , damit die jetzt von der Universität abstehende Aerztegeneration unser Bad in vorteilhaftester Weise
kennen lerne . Es wird daher dringend gebeten , alle verfügbaren Betten umgehend anzumelden .

Bahner , Stndgchultheih . Dr . Echober , Badearzt .
W

IVIscüe . Ol'vgöl 'is
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Mlln - u UrMigungmiltel
Drogen u . Cllemikallen

Mineral -Wä88er
MM

Ev . Kirchengemeinde Wildbad.
Nachdem die Rechnung der Kirchenpflege und der Dia

konissenstation von 1915 abgehört und für richtig erklär :
worden ist, wird sie eine Woche Woche lang vom 4 . bis
ly . Angnst l . Js . im Amtszimmer des Unterzeichneten
zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt .

Wildbad , den 3 . August 1919 .
Stadtpfarrer Röster .

Die Königskinder "
Die für gestern angekündigte Vorstellung „Die
Köuigskinder " findet wegen Nlchteintreffen der
.Garderobe am nächsten Sonnlsg , 10 . Aug .

307 nachmittags 4 Nhr und abends 8 Uhr statt .

Für die EimachM
empfehlen :

Echtes Perga « e«t-
Paprer , Salicyl ,

Gi « « ach -Tab1etien
(Benzoesaüres Natron ),

Ftaschenlnck ,
Echte Ratrrrkorks« ,

Lpnnde i« all . Grötzen
Paraffin

für luftdichten Ueberzug .

Sä « liche Gewü ze ,
HcasIendergs

Weinessig
HengftenbergS

T ' - f .Ufenf i « Gläsern
«Mg -Effnz

MiomI -vroMiö
ükiilläiM kiaolll. WMÜ

In Wildbad oder nächster
Umgebung kleineres

A« ch«
mit Obstgarten oder Grund¬
stück mit älterem Baumbestand

nls B - « Platz
baldmöglichst vom Selbstkäu¬
fer

za kaufen gcfttchi,
Offerten mit Preisangabe ,

Bedingungen und Größe an
die Geschäftsstelle ds . Bl .
unter Ur 29 !» erbeten .

Uobmillst
2 Zimmer mit Küche zu
mieten gesucht bis 1 . oder
1s September .

Zu erfragen^ » der Exped .
ds . Bl . unter No . 303.

mit Inhalt (Uhr , Porte -

AMzlckm

monnaie ) ln de « neuen
Kuranlagen . 30g

Gegen Belohnung ab -
kugeben : Deutscher Ass
OAGGHUKG -WO

Am Sonntag vormittag ging
m m Katharinenstift die Haupt¬
straße hinunter ein

Ochnd-Gras
Der Oehmdgrasertrag von

ca . 4 Morgen Wiesen , kommt
am Mittwoch , den 6 . Aug . ,
abends 7 Nhr bei der Billa
Groffmanilz . Bersteigcrttllg .
Liebhaber sind eingeladen .

Lml Mai» .

Laroiko!
dos Usrbengnngsmittel
gegen die Kaninchensterb

lichlreit .
Zu haben in der
Ulcdijinal Drogerie

Gebe . Schinit .

mit über 8 !Vi »k . Inhalt und
5 Wlrotkarten verloren .

Der ehrliche Finder wird
gebeten , denselben gegen Be¬
lohnung abzngeben .

Ksrul
808 Ziegelhntte .

Wenn nicht, so können Sie
den vollkommenen Apfel¬
most - Ersatz , einen billigen
und doch guten Hau- trnnk
1 Liter kostet nur 14 bis
16 Pfennig — aus

StchkMM
's

selbst bereiten.
In Packungen für vv, 100

und ISO Liter Getränk mit
oder ohne Süßstoffzusatz
ist er überall erhältlich.

Man verlange ihn aus¬
drücklich. 131
3. Steigemalll u . Lsmp.

Iseilbrsnn a . N

In Wildbad erhältlich :
v son

MI

Ztempe ! aller Art,
Monrogsrnme ,

Mappen ,
Stempelfarbe etc.
liefert Üvliörtte » , Hotels ,
? e » 8ioaeii , btenvrbetrei -
dvllävn u . Li ivrttpvrsoiikli
sebnell clie

Äiiädkllikr VörlLKäMmi
U !ic! LuedtiLlllilllllZ

Lür ckie 2eit cker Drliolung
ist ein

gutes

r, Sven 0
ciie ang6nellm5te

2er8treuung .

in cler

VVH .67lDLkr VLlrl,7V08 -

vorm . ck.DaucNe llaupksir .S9

r
pro Schachtel Mk . S .—
bei Ehr . Schmid « . Sohn

< Calmbach .
! Zu Verkaufen:
^ 1 Bett , 1 Kommode ,
z 1 großer Küchenkasten

I Kinderwagen 2 Paar
j Nohrstiefel Größe 42
! und 43 . Alles gebraucht .

Christ . Jäger ,
523 Bäcker , Höfenerstraße .

Gebrauchte

Waschkommode
zu kaufen gesucht .

Offerten mit Angabe de-
Preises an die Exped. ds . Bl .
unter H . F . erbeten.

Visilsnksrtsn
— liefert schnell —

lüs VWMr s -MMuckmi .
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